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Zusammenfassung 
1. In Freilandversuchen in Hohenheim wurden Gold-
parmänen und Champagnerrenetten mit den Normal-
konzentrationen und 3fachen Konzentrationen von 
Parathion, Malathion und Diazinon kurz; vor der Ernte 
gespritzt. Nach Ablauf der Karenzzeiten lagen die 
Rückstandswerte selbst unte,r diesen Bedingungen in 
allen Fällen unter den Toleranzwerten. 
2. Eine Apfelplantage in Tettnang wurde über die Vege-
tationsperiode 1961 einer planmäßigen Behandlung 
mit Insektiziden (darunter E 605) und Fungiziden 
unterzogen. Die Rückstände von E 605 wurden zu-
nächst durch Analyse auf den Blättern, später auf den 
Früchteµ verfolgt. Sie betrugen auf den letzteren zur 
Erntezeit unter 0,1 ppm. 
3. Im Laboratorium mit Parathion und Diazinon behan-
delte Apfel (Goldparmänen und Belfort) wurden nach 
mehrtägiger Lagerzeit mit Wasser abgespült und mit 
Watte abgerieben. Es wurden die so entfernten Wirk-
stoffmengen bestimmt. Sodann wurden die Apfelscha-
len und das Fruchtfleisch getrennt auf Wirkstoffrück-
stände analysiert. Durch Abspülen und Abreiben wur-
den weniger als 100/o entfernt. Mit guter Dberein-
stimmung wurde der Hauptteil des Wirkstoffes mit 
annähernd 90°/o in der Fruchtschale und nur ein ge-
ringer Teil von etwa 2-4 0/o im Fruchtfleisch ge-
funden. 
4. Es wurden im Laboratorium mit Parathion und Dia-
zinon behandelte Apfel bei verschiedenen Tempera-
turen gelagert und nach bestimmten Zeiten auf den 
Wirkstoffverlust geprüft. Dieser war bei niedriger 
Temperatur deutlich geringer als bei höherer. Nach 
einem anfänglichen Absinken wurde fast in allen 
Fällen nach weiteren Tagen ein Ansteigen der Rück-
stände festgestellt, wofür eine Erklärung noch nicht 
'gegeben werden kann. Die Versuche sollen fortge-
führt werden. 
Summary 
1. Apple trees were sprayed with parathion, malathion, 
diazinon emuls.ions shortly before harvest. The used 
concentrations we·re for parathion 0,035 and 0,105 °/o, for 
malathion and diazinon 0, 1 and 0,3 °/o. After certain inter-
vals the residues were analysed chemically. In all cases 
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after the stated time between application and harvest the 
residue values were lower than the USA tolerances. 
2. A stand of 'Champagnerrenetten' was sprayed during 
the vegetation period 1961 with insecticides and fungi-
cides. The residues of parathion were analysed firstly on 
leaves, later also in fruits, on these they were lower than 
0,1 ppm. 
3. In the laboratory parathion and diazinon were applied to 
apples. A few days later the apples were sprayed with 
water and then rubbed with cotton wool. The insecticides 
were eluated out of water and wadding and analysed. The 
dry apples were peeled cautiously and then the insectici-
des were tested separately on peels and pulp. By washing 
and rubbing less than 10°/o were removed, the biggest por-
tion of the poison (approximatively 900/o) was found in the 
peels, while 2-4 0/o were analysed in the pulp. 
4. In laboratory experiments the poison reduction from the 
surface of apples, depending on the temperature without 
air motion, should be tested. The loss of parathion 
and diazinon was clearly bigger at higher than lower tem-
peratures. After decline of the insecticide residues during 
the first days after application an increase was observed in 
the following days, and that at low and higher tempera-
tures . An explanation for this observation cannot be given 
now. The investigations shall be continued. 
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füngegangen am 20. Juli 1962. 
Einige Hinweise auf Gallmilbenbefall bei Roten Johannisbeeren 
Von Herbert Krczal, Biologische Bundesanstalt, Institut für Obstkrankheiten, Heidelberg 
Die Johannis b e er g all mi 1 b e Cecidophyes (Phy-
toptus) ribis (Westw.) tritt als Schädling nicht nur bei 
der Schwarzen Johannisbeere auf. Zacher (1949) nennt 
in seiner zusammenfassenden Darstellung als Wirte der 
Milbe noch folgende Pflanzen: Ribes alpinum, R. rubrum, 
R. grossularia, R. aureum, R. lacustre und R. bracteosum. 
Obwohl im deutschen Schrifttum kaum über einen 
Befall an der Roten Johannisbeere durch die Gallmilbe 
berichtet wird, ist dieser gar nicht so selten. Bei eigenen 
Feldbegehungen im Raum von Alfter und auch an der . 
hessischen sowie badischen Bergstraße wurden häufig 
Anlagen der Roten Johannisbeere ermittelt, in denen 
die Sträucher kugelig aufgetriebene Knospen aufwiesen. 
Sie waren zwar nicht so deutlich wie bei der Schwarzen 
Johannisbeere angeschwollen, trieben aber im Frühjahr 
ebenfalls nicht aus (Abb. 1). In allen Fällen konnte durch 
die mikroskopische Untersuchung ein Befall durch Gall-
milben nachgewiesen werden. 
Bei der Roten Johannisbeere wird jedoch nicht immer 
eine Vergallung der Knospen durch die Milbe ver-
ursacht. Einen ersten Hinweis dieser Art finden wir bei 
Warburton und Embleton (1902), die in der Nach-
barschaft verseuchter Anlagen der Schwarzen Johannis-
beere Gallmilben in gesund aussehenden Knospen der 
Roten Johannisbeere feststellten. Die Autoren waren der 
Meinung, daß die Sträucher unter dem Befall nicht be-
sonders stark leiden. Unsere Erhebungen an der Berg-
straße widersprechen dieser Annahme. In zahlreichen 
Pflanzungen der Roten Johannisbeere konnten wir dort 
beobachten, daß viele gesund aussehende Knospen im 
Frühjahr nicht austrieben (Abb. 2). Eine nähere Unter-
suchung ergab, daß sie ebenfalls von Gallmilben besetzt 
waren. Die befallenen Knospen vertrocknen bis Ende 
Mai/Anfang Juni und fallen schließlich ab, was zur 
Folge hat, daß die verseuchten Sträucher rasch verkah-
len (Abb. 3) und in ihrer Wuchskraft geschwächt wer-
den. Die Ursache des Schadens wird wegen der fehlen-
den Knospenschwellung häufig nicht erkannt. Man kann 
zuweilen die Meinung hören, daß es sich um Winter-
schäden oder, sobald die Knospen abgefallen sind, um 
169 
Jj1/ 
1 
0 
lern 
Abb. 1. Durch Gallmilbenbefall ver-
ursachte Rundknospen bei der Roten 
Johannisbeere (Sorte nicht bekannt); 
Abb. 2. Von Gallmilben befallene, ge-
sund aussehende Knospen der Roten 
Johannisbeere ('Rote Vierländer'); Hei-
Abb. 3. Infolge Gallmilbenbefall verkahl-
ter J ohannisbeerttieb ('Heros'); Heidel-
berg, 15. 5. 62. 
Alfter, 22. 3. 62. delberg, 15. 5. 62. 
Vogelfraß handelt. Aus diesem Grunde erscheint es mir 
notwendig, auf den Gallmilbenbefall bei der Roten 
Johannisbeere nochmals hinzuweisen. 
Die Frage, ob das unterschiedliche Krankheitsbild von 
der jeweiligen Johannisbeersorte abhängig ist oder 
durch verschiedene physiologische Rassen der Milbe ver-
ursacht wird, ist noch nicht geklärt und soll darum näher 
untersucht werden. Morphologische Unterschiede ließen 
sich bisher zwischen den Milben von der Schwarzen und 
der Roten Johannisbeere nicht feststellen. 
Bekämpfungsversuche gegen die Milbe an der Roten 
Johannisbeere wurden von uns bisher nicht durchge-
führt. Als vorläufige Maßnahme wird empfohlen, die 
verseuchten Sträucher vom Beginn der Blüte im Abstand 
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von 10 Tagen drei- bis viermal gründlich mit einem 
Thiodanpräparat (Spritzpulver 0,25 °/o oder Emulsion 
0,3 °/oig) zu behandeln. Diese Maßnahme hat sich zur Be-
kämpfung des Schädlings an der Schwarzen Johannis-
beere sehr gut bewährt. 
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Eingegangen am 25. Mai 1962 
Ergänzende Untersuchungen über die Dauer der vorbeugenden Wirkung 
einiger Holzschutzmittel gegen den Hausbockkäfer (Hylotrupes bajulus L.) 
Von August Körting, Biologische Bundesanstalt, Institut für Forstpflanzenkrankheiten, Bann.Münden 
Wie bereits früher zum Ausdruck gebracht wurde, 
kommt bei vorbeugenden chemischen Holzschutzmaß .. 
nahmen der Frage der Dauerwirkung eine besondere 
Bedeutung zu (z. B. 1, 6). Verf. führte daher in den 
letzten Jahren eine Reihe einschlägiger, speziell gegen 
den Hausbock gerichteter Versuche durch, deren Ergeb-
nisse zusammenfassend in einer z. Z. im Druck befind-
lichen Mitteilung dargestellt sind (8). Dber Teilresultate 
ist mehrfach berichtet worden (s. 1 ; dort weitere Litera-
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turriachweise) . Im ganzen gesehen ließen die Untersu-
chungen erkennen, daß die in die Arbeiten einbezoge-
nen beiden Salze noch 61/ 2 Jahre nach der Behandlung 
des Holzes einen sicheren Schutz vor dem Angriff durch 
Eilarven boten, während zwei ölige Mittel nach dieser 
Frist nur noch bedingt wirksam waren (1). Für längere 
Zeitspannen konnten Aussagen bislang nicht gemacht 
werden. 
